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Halle Mittwoch

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Zeitung

6 Legislatur Periode 1 Seſſion
22 Sitzung vom 12 Jan

Am Tiſche des Bundesraths Bronſart v rPräſident v WedellPiesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Min

Auf der er rehe die zweite Berathung des Etats
der Verwaltung des Reichsheeres auf Grund des Berichts
der Budgetkommiſſion

Die Berathung wird bei Antrag 16 der Kommiſſion aufgenommen
welcher lautet

den Bundesrath zu erſuchen r
1 eine Reviſion der Rationsbezüge im Sinne einer Verminde

rung derſelben vorzunehmen
2 in Erwägung zu Zieben ob es nicht zweckmäßig erſcheint

zn Stelle des Bezugs von Rationen einen Anſatz von Pferde
haltungsgeldern beziehungsweiſe hre ehe en für
Offiziere und Beamte treten zu laſſen mit der Ma a e daß
für jede Stelle beſtimmt wird wie viele Pferde der Empfänger
von Pferdehaltungsgeldern mindeſtens zu halten hat und daß
ad Zferde Manquements ein entſprechender Geldabzug ſtatt

ndet
3 dem Reichstage bis zur nächſten Seſſion das Reſultat der

rn vorzulegenAbg ich ter Der vorliegende Antrag involvirt die Ablehnung
meines in erſter Berathung geſtellten Antrages der erſte Paſſus
des Kommiſſionsantrages erkennt jedoch das Prinzip meines An
trages an und ſo werden meine politiſchen Freunde denn auch da
für ſtimmen Dagegen können wir uns mit dem zweiten Paſſus
nicht einverſtanden erklären da wir hier die klare Formulirung
vermiſſen wodurch allein die finanzielle Verminderung erzielt
werden könnte Sollte daher der zweite eſge angenommen
n ſo würden wir gegen die ganze Reſolution ſtimmen

müſſen
Kriegsminiſter v Schellendorff Es iſt n z davon

auszugehen daß durch die neuen Verkehrsmittel die Rationen
ausgaben ſeitens der Ofſiziere vermindert werden Die Sache
liegt nämlich nach wie vor ſo daß nur bei Eiſenbahnfahrten
pan mehr als drei Meilen die Offiziere eine Entſchädigung er
alten

bg Frhr v Huene Der r hat allein denZweck für das nächſte Jahr uns genügendes Material zu ein
gehender Prüfung der Sachlage zu verſchaffen Eine Diskuſſion
über die Grundſätze nach denen bei der Rationenertheilung zu ver
fahren iſt werden wir alſo auch bis zu jenem Zeitpunkte ver
ſchieben müſſen

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Reſolution gegen die
Stimmen der freiſinnigen Partei angenommen g

Kapitel 14 Kriegsminiſter ium Titel 4 fordert für die
w ilitärärztlichen Miniſterialräthe 31,800 M

Die Kommiſſion Referent Abg v Köller beantragt nur
30,300 M zu bewilligen und zwar

Dem Generalſtabsarzt der Armee die geforderten 900 M
Dienſtzulage nicht zu gewähren und den 2 Oberſtabsärzten

1 Klaſſe ſtatt je 5400 M nur 4800 M Gehalt dagegen ſtatt
900 M Dienſtzulage 1200 zu gewähren

de et v Schellendorff 39 möchte Sie doch bitten
die Etatsforderung zu bewilligen Es ſind Gründe der Billigkeit
die dafür ſprechen die dem Generalſtabsarzt und den Oberſtabs
ärzten 1 Klaſſe in den übrigen militäriſchen Reſſorts anglogen
Offizierſtellen ſind weit höher dotirt als die Kommiſſion ſie für
di Stern n en wi Vartei iſt pri wwiell der Erhöh

Abg Richter Meine Partei iſt prinzipi r ungnicht abgeneigt Da aber einer der beiden eege neben
bei noch ein Hofamt bekleidet und ſich dadurch vielfach Vertretung
nöthig macht ſo ſcheint der gegenwärtige Zeitpunkt doch zu einer
Erhöhung nicht geeignet Was den Generalſtabsarzt betrifft ſoerhält er doch außerdem noch eine Dienſtzulage von 1500 M als

Direktor der militärztlichen Bildungsanſtalten für eine Funktion
alſo die ihn nicht in Anſpruch nehmen dürfte Der Antrag der
Kommiſſion erſcheint mir alſo durchaus berechtigt

Abg Frhr v Huene Die z des Herrn Kriegsminiſters daß die Oberſtabsärzte im Gehalte den Oberſtabsoffizieren
gleichgeſtellt werden müßten iſt keineswegs berechtigt da die
Oberſtabsärzte doch auch außerdienſtlich praktiziren und dadurch
weitere Einkünfte haben
p Wirten wird geſchloſſen und der Antrag der Kommiſſion

ewilligZu Kap 17 Militär Geiſtlichkeit beantragt die Kommiſſion
den Antrag des Abg Letocha Erhöhung der Gehälter der
katholiſchen Militärgeiſtlichen abzulehnen und folgende Reſolution
zu beſchließen

Die verbündeten Regierungen zu erſuchen die Gleichſtellung
der MilitärGeiſtlichen beider Konfeſſionen hinſichtlich der Ge

1 Beilage zu Kr 11 der Saale Zeitung
ſind an einem Tage 12 Sirth halten verboten wordenhaltsverhältniſſe ſowie der ſonſtigen militäriſchen Stellung

herbeizuführen
Abg Letocha Centr jeht ſeinen Antrag zu Gunſten derReſolution rig ortrum 5hhrfehien ohne eltere Diskuſſion

angenommen wird
Kap x rdert für höhere Truppenbefehlshaber

2,273 724
Die Kommiſſion beantragt die Poſition ein Landwehr

Brigade Kommandeur 9000 Mk 900 Mk Dignſtzalogge 972
zu ſtreichen ſomit nur 2,263,176 Mk zu be

igen
Referent Abg v Kölle r weiſt darauf hin daß für Berlin die

n eines LandwehrBrigadekommandos beabſichtigt wird

durch welche für das r ift eine ſchnellereErledigung geſchaffen werden ſoll Jn der Kommiſſion wurde
einerſeits die gegenwärtige Finanzlage dagegen geltend
von anderer Seite aber vorgeſchlagen die Stelle des Brigade
Kommandeurs zu vereinigen mit der des Regiments Kommandeurs
für das in Berlin zu errichtende 2 ReſerveLandwehr Regiment
Die Regierung wollte jedoch lieber dann auf den BrigadeKom
mandeur verzichten ie Kommiſſion hat daher den Brigade
Kommandeur geſtrichen und in Kap 24 Tit 1 den neuen Regiments
Kommandeur bewilligt

Auf Antrag des Jg Richter wird gleichzeitig die
e on über Kap 24 Tit 1 Regiments Commandeure er
ne
Abg Richter Nur in Berlin hat man es verſucht in das

LandwehrKommando aktive Offiziere einzuſchieben Die Denk
ſchrift die dem Militäretat agggeven iſt behauptet daß inaktive
Offiziere nicht die hinreichende er und perſönliche Autorität
aben könnten Denken Sie doch aber einmal an die Stellen im
ivildienſt die vielfach an inaktive Offiziere vergeben werden
B a m hohe Stellungen im Eiſenbahndienſt
eshalb ſollen inaktive Offiziere alſo nicht auch für das Land

wehrKommando ausreichen Außerdem iſt zu bedenken daß
aktive Offiziere dem Avancement unterliegen und daher im Land
wehr Kommando unliebſame Veränderungen eintreten würden

ch beantrage daher das Gehalt für den zweiten Oberſt für das
andwehrbezirks Kommando Nr 35 nicht zu bewilligen
Abg Frhr v Huene Jch möchte den Vorredner daran

erinnern daß inaktive Offiziere nur mit ihrer Zuſtimmung an
eſtellt werden können daß alſo für die ſchwierige Stellung im
andwehrbezirkskommando ſchwer geeignete e zu
e wären wenn man ſich auf inaktive Offiziere zu beſchränken

ätte

Major v Häniſch Die Militärverwaltung hält nach wie
vor daran feſt daß ſie ſowohl den neuen Brigadekommandeur
wie den neuen Regimentskommandeur braucht Nur die Rückſicht
auf die gegenwärtige n konnte ſie veranlaſſen für die
per des nächſten Jahres auf den Brigadekommandeur zu

erzichten
Abg Kalle nationallib Namens meiner Partei bitte ich

Sie um Bewilligung des neuen Regiments Kommandeurs Wir
nd dabei von den gleichen Gründen geleitet wie der Abg

Huene

Abg Richter Gerade die Ausführungen des Vertreters der
Militärverwaltung müſſen uns vorſichtig machen Daß inaktive
Offiziere zur Annahme derartiger Stellen nicht gezwungen
werden können iſt mir bekannt ſobald man aber die Penſion
bei Uebernahme dieſes Poſtens erhöht werden ſich auch hin
reichend ingktive Offiziere hierfür finden

Kriegsminjſter v Schellendorff Wir ſind gewohnt aufdie finanziellen Verhältniſſe Rüchich ernſte Rückſicht zu nehmen
Deshalb haben wir uns ſteis damit begnügt Bezirkskommandeur
ſtellen mit inaktiven Offizieren zu beſetzen wenn wir für Berlin
eine Ausnahme machen ſo liegt das an den Verhältniſſen Berlins

es ſoll damit De wege eine prinzipielle Aenderung geſchaffen
werden Wir wollen den loyalen Verſuch machen uns mit
dem Regimentskommandeur zu behelfen Ausſicht auf Erfolg
kann ein ſolcher Verſuch aber nur haben wenn die Stellung des
Regimentskommandeurs nicht mit einem inaktiven ſondern mit
einem aktiven Offizier beſetzt wird

Die Diskuſſion wird geſchloſſen Kap 19 Tee Antrage der
i r angenommen der Antrag des Abg Richter ab
gelehntZu Kap 20 Gouverneure Kommandanten Platzmajore
beantragt die Kommiſſion folgende Reſolution

Den Bundesrath zu erſuchen in Erwägung zu ziehen ob
und welche Kommandantenſtellen als künftig wegfallend zu be
Ver ſein dürften und dem Reichstage bei der rig

a äung von dem Reſultate dieſer Erwägungen Kenntniß
zu geben

dagegen den Antrag des Abg Richter mehrere Kommandanten
ſtellen als künftig fortfallend zu bezeichnen abzulehnen

Abg v Vollmar Jch will bei dieſer Gelegenheit auf das
Verbot er Kommandanten aufmerkſam machen durch welche
den Soldaten der Beſuch einzelner Wirthſchaften unterſagt wird

14 Jannar 1885
Jn Maidie Zahl der in kg verbotenen irtheboen 76en Anſicht erſtreckt ſich die Kempeteng de gilt rden

auf die Soldaten doch nur während der Dienſt atte
iſt ſogar das Betreten mehrerer Tigarreniäden und ktionen
verboten worden Wie ſoll ein Soldat um der ent

r in einer n Stadt die ganze Zahl der verbotenen Wirth
chaften m Und liegt in dieſem Verbote dem eineUnterſuchung vorangeht nicht eine große s der enen
Wirthſchaften Es wird einfach ohne polizeiliche Recherche von

nenea on olizei ein Zeugnheit ausgeſtellt die Militärbehörde nahm trotzdem e Wechet

nicht zurück glaube nun daß gerade derartige Verbote ge
eignet ſind die Soldaten auf 3 aufmerkſam zu w
m en wer r d Jch will es vorläufig bei
ieſen Andeutungen adi miniſter v Schellendorff Wo ein derartiges Verbot

erfogt iſt iſt es geſ in vollſter Erkenntniß der Sachlage 4Vahrung der Vies in Der Vorredner unterſchätzt die Jn
telligenz des deutſchen Soldaten unſer Soldat iſt durchaus im
ſtande dem Verbote nachzukommen daß ein derartiges Ver
We e v r ger verbotenen Wirthſchaften geführt
ätte iſt mir ni annAbg Richter Die von der Kommiſſion beantragte Reſolutionbefriedigt mich vollſtändig mehr als eine derartige Erwägung hat

mein Antrag auch nicht verlangt Wenn die Militärverwaltung
einerſeits Verbote von Wirihſchaften ausſpricht ſo darf ſie
andererſeits doch auch nicht geſtatten daß bei e W
lungen politiſche Anſprachen gehalten werden Mir i
Lauenburg gemeldet worden daß dies bei einer Kontrolverſamm
lung dort geſchehen iſt

Abg Schott Volkspartei Es iſt beim Verbote von Wirth
ſchaften doch nicht immer in der vorſichtigen Weiſe verfahren
worden wie der Herr Kriegsminiſter behauptet hat Vielleicht
aber wird die heute gegebene Anregung zu einer ſolchen Vor
ſicht führen

Abg v Vollmar Jn dem von mir angeführten Falle hat
wie ich wiederhole die Polizei einem Wirthe deſſen Wirthſchaft
verboten war ein durchaus gKfünſtige Zeugniß ausgeſtellt ohne
daß die Kommandantur ihr Verbot zurückgenommen habe Jch
unterſchätze die Intelligenz des Soldaten keineswegs die Zunahms
der Sozialdemokratie unter den Soldaten ſpricht ja dafür Der
Herr Kriegsminiſter vermag doch die Stimmung der Soldaten
nicht zu kennen ich kann ihm verſichern daß die Soldaten
gerade durch dieſe Verbote zur Prüfung der Sozialdemokratie
angeregt werden Wenn wie es vor Weihnachten geſchehen in
Hannover an einem Tage 26 Wirthſchaften verboten worden wie
n Dgn die Soldaten da im ſtande ſein dem Verbote nachzu
ommen
Kriegsminiſter v Schellendorff Jch weiß nicht wie die

Beſchwerde des Abg Richter mit dieſem Gegenſtande zuſammen
hängt Aber davon abgeſehen bin ich nicht in der Lage ſeine
Beſchwerde zu prüfen Abg Richter lieſt natürlich bona fide einen
Brief vor aber wir haben keine Garantie daß die Angaben
und der Wortlaut richtig ſind Geſtattet iſt doch auch bei Kontrol
verſammlungen die einſtigen Soldaten an das Dogma zu erinnern
das jedem Soldaten vorſchwebt daß Recht iſt was der Kaiſer
thut Beifall rechts Als Kommandant von Potsdam habe ich
ſelbſt das Betreten eines Cigarrenladens verboten weil der
Beſitzer nach dem Attentate Bilder von Hödel ausgeſtellt hatte
Es ſind auch nicht immer politiſche ſondern oft auch moraliſche
Bedenken die das Verbot herbeiführen Wir ſehen mit Freude

wenn der junge Soldat Vergnügen aufſucht aber wir müſſen
darauf halten daß er lieber bie t wo er ein gutes als wo er

ein ſchlechtes Beiſpiel findet Beifall rechts
Abg v Helldorf konſ Wir müſſen darauf halten daß die

Zucht in der Armee gewahrt werde das kann aber nicht ge
ſchehen wenn die Disziplin ſich nur auf den Exerzierplatz erſtreckt
Beifall rechts Es muß durchaus darauf geachtet werden
daß die Armee von den Beſtrebungen der Sozialdemokratie fern
gehalten wird

Abg Richter Jn der angeregten Frage bezüglich Lauenburgshandelt es ſich für mich nicht um e Entſcheidung gegen den

betreffenden Offizier ſondern um eine generelle Erklärung des
Kriegsminiſters Der betreffende Offizier hat in ſeiner dreiviertel
ſtündigen Anſprache eine bedenkliche r n er hat die
Treue gegen Kaiſer und Reich nur in der Wahl eines Konſervativen
geſehen Das iſt taktlos das iſt eine Ueberſchreitung des Amtes

links Se Majeſtät der Kaiſer will eine Wahl er ſelbſt
äßt ſie ausſchreiben es iſt eine Wahl nicht aber eine Abſtimmung

über Se Majeſtät den Kaiſer Jener Offizier der in dieſe
Wahl ſich einmiſchte hat alſo durchaus pflichtwidrig gehandelt
Beifall links

Kriegsminiſter v Schellen dorff Alle Folgerungen des
Vorredners ſcheinen von einer Privatinformation auszugehen

leö Nach den Vefreinngskriegen,
Cariktas

Roman von L Reinhardt
Fortſetzung

15 Kapitel
Die Sonne ſank Der Thau fiel reichlich und näßte dieraſigen Pfade des Waldes Auf Weg dige eine Frauen

geſtalt raſtlos vorwärts die einbrechende Dunkelheit nicht be
achtend das Schwirren der einzeln umherſtreifenden Nacht
vögel nicht gewahrend Vorwärts ſtrebte ihr flüchtiger Fluß
als gälte es das Heil ihres Lebens und doch wurde ihr Glück
durch dieſen Weg gerade fahre

Unheimlich klang von ihren Lippen ein leiſes Flüſtern
Jch muß es wiſſen ich muß es wiſſen morgen wäre

es zu ſpät Dann iſt alles gut O mein Gatte o
mein Bruüderl

Jn der Hand trug die dichtverhüllte Geſtalt ein kleines
Päckchen vergilbter Wäſche Von Zeit zu Zeit hob ſie dies
ohne die Eile ihrer Schritte zu hemmen gegen ihre Augen
auf und legte es dann an r Lippen

Wie eine Fluth den feſteſten Damm durchbricht wenn ſie
in aufgeregten Wogen daherrauſcht ſo war die eiſenfeſte Mauer
womit Franziska ihr Daſein umgeben hatte jetzt gewichen
Das Schweigen des Geheimniſſes wankte unter ihren Ent
ſchlüſſen die noch in traumhafter Angſt vor ihrer Seele ſtandenund ſie folgte willenlos und ghauſſe

r nzniſſes der ſie zur Enthüllung ihrer Jngendverirkung
inzog

Sie erreichte das ne Auf der Schwelle
ar ſie ſich nieder um das konvulſiviſche Athmen ihrer Bruſt
rill werden z laſſen Dann faßte ſie den Griff der Thüre

und betrat feſt und geſammelt das Haus welches ein Kleinod
beherbergt hatte deſſen Beſitz nun ausreichen mußte alle
anderen Wünſche zu ertödten

Frau Lindſtedt trat ihr aus dem Stübchen der Wittwe
Weber entgegen Die l herabfallende Dämmerung hinderte
ſie in der weiblichen Geſtalt ſogleich die Frau v Schollin zu

etwas nimmt nur wen

tſam dem Faden ihres Kr

erkennen daher kam es
geſprochenen
werden artig entgegenſetzte und ſie bat in ihr Zimmer zu

Franziska bewegte heftig den Kopf Jch muß Frau Weberrechen ich muß Seien Ei barmherzig führen
ie i zu ihr flüſterte ſie
Die Forſtſchreiberin erkannte nun ihren Beſuch Sie

erklärte der Frau Landrath den Zuſtand der Kranken ſo hoff
nungslos daß ſie Anſtand nähme dieſem Verlangen zu ent

daß ſie ſich dem beſtimmt aus

ſprechen
Sie liegt in ſtillem Schlummer ohne Intereſſe an irgendt und ich hofſe ſie wirt in

e net ſanft und ſchmerzlos hinübergehen, ſetzte
ie ergeben hinzuMein r ſie wird doch nicht ſchon todt ſein rief
Frau v Schollin erſchreckt Sie muß mir Auskunft geben
F r ollt ich ſie vom Tode ſelbſt erwecken laſſen Sie

ich zu ihr
n Lindſtedt zögerte nun nicht länger das Krankenzimmer

zu öffnen
Die Wahrheit des Ausdruckes in der ſichtlichen Aufreder Dame bezwang ihre S l und m e

Ruhe einer Sterbenden der Beruhigung einer benden zu

opfern
Begierig die Art des Anliegens z erfahren das dieſe Dame

uoch im beginnenden Dunkel der Nacht zu ihrem einſamen Hauſe geführt tte leitete ſie dieſelbe an das Bett der

e e e reau er lag e von heiligieden überſtrömt in ihren Kiſſen Franziska neigte3 ſr v ken r e e
anken und zündete

i

über ſie Der leiſe Athem der
Beſorgniß ſie e finden ſonſt ſprach nichts mehr von
Leben aus dieſer ſtillen Geſtalt

Frau GottesO Gottes Segen über Dich Du
Segen über Dich daß Du dies Kind behütet haſt flüſterte

rau Weber ſchlug wie elektriſch getroffen von dieſemZtiefenC

Franziska mit weicher liebevoller Stimme

innigen Tone ihre Augen auf und ſah feſt und inFranziska s Blick hinein ber

erlangen der Dame zu Frau Weber geführt zu ſch
Mein Gott ſie iſt bei Beſinnung flüſterte die Forſt

reiberin erfreut
peerit iſt das Minette fragte die Kranke klar und be

wußtvoll
Unſere neue Landräthin die Frau v Schollin, entgegnete

Frau Lindſtedt
Frau Weber lächelte und hob ihre Hand um ſie der Dame

zu reichen

n ſie mit der Linken ihr Bündelchen emporhob und
verſuchend fragte ob ſie wiſſe was das ſei

Die Kranke ſah aufmerkſam hin Caritas Kinderzeug
en e nrit twas abſonderliches zu ahnen

au Lin ann e aerſtaunt hob ſie Hände und Augen zu Gott auſ er vielleicht
jeht ſo gnädig war das Bewußtſein einer Sterbenden wieder
ke zu laſſen um ein Räthſel zu löſen

Würden Sie ſich wohl noch erinnern können, forſchte eben
ſo ſanften Tones die Dame obwohl 77 Herz und
Bn en faltig adenahten engor SegensſprucheNarnen heſen te n den Hals trug

Wie ſollt ich das nicht w e e entgegnetsgrin wer hen ſe wie vorhin s das andere
Kind geſtorben und begraben war fiel es meinem Bruder ein
das Lederbeutelchen zu öffnen das Caritas um den Hals

Caritas nannten wir ſie weil wir zuerſt annahmenes ſei der Name des Kindes alſo iſt e es ſeriß henng

d n das Bändchen trug
an athmete o aberan t heftiz ſie kämpfte aber ihre Bewegung

Hatte das verſtorbene Kind P wie
ie es Wo Tun n viel darauf an
Frau Weber lächelte wieder JäckchenCaritas an dieſes en ba Cartes n e be r

Wickelband Wo habt Jhr das andere Zeug Das
verſtorbene Kind war reicher gekleidet mich wunderte dasimmer aber ich dachte es könne durch Jufal das Eine ſchon

Franziska ergriff ſie und hielt ſie in ihrer warmen
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Lande bekannt werden Beifall rechts

Kriegsminiſter ſeine grundſätzliche Stellung präziſirt ſo wäre die

T grundſätzliche Erklärungen abzugeben bei Dingen

denn wenn

das Kind der fremden Dame nicht Das Kind der

ihm vorliegende Material verpflichtet mich alſo nicht zur

walten nern Das von der Militärbehörde erlaſſene Hibee hat in vielen Fällen auch noch aber Folgen
indem oft genug die Polizei an die betreffenden Wirthe dieAufforderung ſtelit ſozialdemokratiſchen Gäſten den Aufenthalt

nicht zu gewähren aSchott Volksp Sobald einmal ein Verbot ausde iſt läßt es die Autorität der Militärbehörde nicht zu
kaſeibe zurückzunehmen Aus dieſem Grunde möchte ich die

Militärverwaltung bitten in dem Erlaß derartiger Verbote
elt vorſichtig zu ſein
bg v Ham merſtein Abg Richter hat hier fo ſcharfe

Vorwürfe gegen den lauenburger Offizier gerichtet daß wir ihn
bitten müſſen uns zu beweiſen daß derjenige der ihm die
Meldung von jener Kontrollverſammlung gemacht hat wirklich
laubwürdig iſt Beifall rechts ſowohl der Abſicht als dem
ntellekt w je Wirthe haben doch übrigens kein Anrecht

auf den Beſuch der Soldaten ſie dürfen ſich alſo auch über das
Verbot nicht beklagen

Abg Richter Es kommt nicht darauf an wer mir dieſe
Mittheilung gemacht hat denn es handelt ſich allein um die

rage Wie ſieht der Kriegsminiſter grundſätzlich zu dem Be
reben in Kontrollverſammlungen die Bezeichnung Treue füraiſer und Reich mit der Aoitation für die konſervative
artei zu vereinen Wenn der Weſen einer ſolchenEetene ausweicht ſo kann das nicht den gewünſchten Eindruck

m Dr Möller erinnert daran daß in i Pr
ein ähnlicher Fall wie in Lauenburg geſchehen iſt ohne daß bei
der Betanntmachung deſſelben widerſprochen wäre ohne daß aber
auch irgend etwas dagegen erfolgt ſei
Kriegsminiſter v Schellendorff Für alle dieſe Fälle iſt auch

in der Armee der Beſchwerdeweg da Eine Beſchwerde eines
Soldaten wird nur dann gern gehen wenn ſie ſich als falſch
erweiſt Heiterkeit links Jch danke Jhnen für das Kompliment
Sie lachen wenn ich eße daß in der Armee Recht und Ge
rechtigkeit herrſcht Jch hoffe dieſe Jhre Meinung wird auch im

Abg v Vollmar Aus der Aeußerung des Je v Hammer
ſtein würde folgen daß die Polizei ſich bei jedem Geſchäftsmann
der politiſch mißliebig vor die Thür ſtellt und das Publikum
urückhält denn ein Anrecht auf den Beſuch des Publikums hatder Geſchäftsmann ja auch nicht Widerſpruch rechts Der

artige Fälle wären übrigens kein Novum in Dresden iſt der
gleichen in der That geſchehen

bg v Hammerſtein Abg Richter hat die Sache doch etwas
ſonderbar behandelt Es kommt doch vor allem darauf an ob
die Beſchwerde wahr iſt Wir können doch nicht eine Stunde
lang über etwas diskutiren deſſen Vorhandenſein noch nicht nach
gewieſen iſt Wir können doch unmöglich über eine künſtlich kon
ſtruirte Frage hier debattiren

Abg Saro konſ Es iſt keineswegs richtig daß die Ent
xüſtung über den vom Abg Dr Möller mitgetheilten Fall eine
ſo Den geweſen iſt wie er gemeint hat Das iſt eine ganz
individuelle Anſchauung ſeinerſeits und um dies zu konſtatiren

habe ich das Wort r Beifall rechts
Abg Richter Was ſoll ein armer Wirth eigentlich machen

Erſt heißt es zehn Sozialdemokraten ſind beſſer als ein Frei
ſinniger Heiterkeit und nun heißt es wieder die Sozialdemokraten
ſeien ſchlimm Wo bleibt denn da die Hoffnung des Reichs
kauzlers auf drei Dutzend ſozialdemokratiſche Abgeordnete Jch
überkaſſe aber dieſe Frage des Wirthſchaftsverbots den beiden
befreundeten Parteien als interne Frage Große Heiterkeit
Was nun die Antwort des Kriegsminiſters betrifft ſo haben wir
gelacht weil der Kriegsminiſter jenes beſchränkte Recht das
er proklamirte als ein unbeſchränktes hinſtellte Hätte der

e exledigt worden
Kriegsminiſter v Schellendorff Jch habelkeine er ra

ie ni nKatirt worden Das werde ich niemals thun Beifall rechts
Jch wünſche nicht daß es Mode werde die Beſchwerden
durch Abgeordnete vertreten zu laſſen Was geſchieht denn nun
wenn die in Rede ſtehende Sache ſich als falſch erweiſt Dann
iſt die Zeit des Reichstags unnütz mißbraucht worden Beifall
rechts den Abg Richter aber ſchützt der Verfaſſungsparagraph

Abg Dr Möller führt aus daß ſehr oft Beſchwerden beimMilitär unkerbleiben da der Beſchwerdeführer dadurch dienſtliche R
Uebelſtände erwachſen Beifall links
Kriegsminiſter v Schellendorff tritt dem entgegen Es ſei
jedem das Recht der Beſchwerde völlig unbenommen die Be
ſchreitung des Jnſtanzenweges habe dienſtlich keine Nachtheile
für den Beſchwerdeführer

Abg Dirichlet Auch wir haben unſere Jnformationen aus
der Armee nämlich von unſeren Angehörigen Der Kriegs
miniſter meint Beſchwerden werden nur ungern geſehen wenn
ſie ſich als falſch erweiſen Ganz ſchön da aber niemand
der ſich beſchweren will vorauswiſſen kann ob er recht be
kommt ſo darf logiſcherweiſe niemand der im Heere ſteht ſich
beſchweren Eine weitere Konſequenz der Ausführungen des
Kriegsminiſters wäre die daß auch niemand der noch mit dem
Militär irgendwie in Verbindung ſteht wahlberechtigt ſein darf
Herrn v Hammerſtein der ſich ſo energiſch gegen die Sozial
demokraten äußert möchte ich doch daran erinnern daß in
Schleſien ſich Konſervative gefunden haben die die Koſten für

werden will ich den Abg Dirichlet fragen wenn es in der
Armee völlig ſtraflos bleiben ſoll unberechtigte Beſchwerden
gegen die Vorgeſetzten geltend zu machen Beifall rechts

bg Richter Es war bisher am Miniſtertiſche nicht üblichch über die Zeit des Reichstags den Kopf en zerbrechen Beifall

inks Wenn der Reichstag die Diskuſſion beendigen will ſo wird
er das thun ohne den Herrn Kriegsminiſter zu fragen Wir haben
übrigens das Recht wie über Petitionen zu entſcheiden ſo auch
über Beſchwerden Das Land würde es auch gar nicht verſtehen
wenn wir bei allen Reſſorts über alle möglichen Dinge ſprechen
würden bei einer Sache wie der vorxliegenden die die ganze Be
völkerung auf s Tieſſte intereſſirt uns aber in Schweigen hüllen
würden Wir werden derartige Dinge trotz des Widerſpruchs des

r auch in Zukunft hier zur Sprache bringen
eifall links
Die Diskuſſion wird geſchloſſen
Perſönlich bemerkt
Abg v Hammerſtein Ob der Hinweis des Abg Dirichlet

auf die konſervative Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen Wahl
in Schleſien richtig iſt weiß ich nicht jedenfalls aber bin ich
dafür nicht verantwortlich Heiterkeit

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Reſolutionen an
genommen worauf das Haus ſich vertagt

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr
Dritte Berathung des Nachtrags Etats Kamerun

Militäretat
Schluß 4 Uhr 50 Min

Grober Prefßz Unfug
Mit Bezug auf eine in Nr 302 unſerer Zeitung übergegangene

Nachricht in der Gegend von Aken ſei bei dem Aufgraben eines
Kanals zur Regulirung der Elbe ein rieſiges Auerochſengerippe
aufgefunden worden geht uns von der Polizeiverwaltung zu Aken
die Mittheilung zu daß nach den von ihr angeſtellten Nach
forſchungen weder ein Kanalban der erwähnten Art vorgenommen
wird noch von einem Funde der erwähnten Art etwas bekannt
iſt Die bez Nachricht war von uns aus einer in Berlin erſcheinenden
Zeitung entnommen worden welcher dieſelbe aus Aken gemeldet
worden war

Wir benntzen dieſe Gelegenheit um auf einen Unfug aufmerkſam
zu machen der mit Senſationsnachrichten in einer geradezu fabrik
mäßigen Weiſe in einem Orte Von der Elbe getrieben zu werden
ſcheint Demſelben ſind in neueſter Zeit eine große Zahl
Zeitungen zum Opfer gefallen in ſchlimmſter Weiſe vielleicht die
Halliſche Zeitung Dieſelbe enthält nämlich unter ihrer

Rubrik Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung faſt in
jeder Nummer r Von der Elbe, denen nach
zuforſchen ſich ſchon einmal der Mühe verlohnt Die in den
erwähnten Korreſpondenzen mitgetheilten Neuigkeiten ſind meiſt
aufſehenerregender Art ſie betreffen keine alltäglichen Vorkomm
niſſe ſie ſind was man ſenſationell zu nennen pflegt Das
Eigenthümliche an ihnen iſt nür daß die darin mitgetheilten
Ereigniſſe ſich allermeiſt in Orten abgeſpielt haben die
niem andem bekannt ſind die wie wir gleich hinzufügen
wollen überhaupt nicht exiſtiren denn die genaueſten
geographiſchen Handbücher und Lexika wiſſen nichts von ihnen
In der Fälſchung der Ortsnamen ſcheint außerdem eine gewiſſePlanmüßigteit inſofern ſtattzufinden als die Namen ſich in ihren

Endungen oder ihre Ausſprache anderen bekannteren Orten an
lehnen ſo finden wir beſonders die Endungen igk und egk wieder
holt vor Druckfehler erſcheinen vornherein ausgeſchloſſen umſo
mehr als einzelne der Namen wiederholt vorkommen

Wir laſſen im nachſtehenden eine kleine Blumenleſe aus den
letzten Nummern der Hall Ztg folgen die nicht exiſtirenden Orte
ſind dabei in geſperrter Schrift gedruckt

ſcheinlich dieſe Ente erzeugen helfen Jn einem nicht genannten
Orte gingen die Pferde eines Wagens durch mehrere Per
ſonen wurden verletzt der Korreſp iſt diesmal re und läßt
f am Leben bleiben Jn Kührau explodirte eine Petroleum
ampe und brachte verſchiedene Brandwunden bei Menſchen her
vor Am ſenſationellſten iſt aber die rührende Geſchichte von einem
Kinderraub und einer Verſtümmelung wie ſie bisher nur in
Schauerromanen aus der londoner und pariſer Verbrecherwelt er
ähit wurde Jn Brinzdorf fand nämlich ein Vater ſeinenSohn wieder der ihm vor 2 Jahren geſtohlen war und dem

Bettler Hände und Füße verrenkt hatten Mit den Worten
Mein Sohn Mein Sohn ſtürzt er auf das unglückliche Kind
u mit Gewalt mußte der r r werdenDieſe letztere Geſchichte iſt nachmals von einer Menge Provinzial

blättern ungeprüft weiter nachgedruckt worden auch in größeren
Zeitungen hat ſie Aufnahme ne Soweit die Blumenleſe
aus den letzten Nummern des vergangenen Jahres nun noch
etwas aus den erſten Nummern des neuen Jahrganges

Nr 1 meldet von der Auffindung einer Frauenleiche bei
Minzbach nach der näheren Beſchreibung handelt es ſich um
einen Raubmord In Terchau ſtarb ein betrunkener Gutsbeſitzer
auf der Landſtraße am Schlagfluſſe Jn Repke fand eine große
Feuersbrunſt ſtatt Nr 2 berichtet von einem Dienſtmädchen
in Wuſegk welches ſich an einem Bindfaden zum Fenſter
herabließ ſtürzte und das Rückgrat brach Sie lebte noch bis
heute z Jan vormittag zu Terchau ſ oben verſuchte ein
Schloſſergeſelle ſich zu erſchießen als das nicht gelang ertränkte
er ſich in der Elibe Aus Borsfeld wird von einem Diebſtahl
elegentlich einer ſonderbaren Feuersbrunſt berichtet JnJervo gk ſchenkte die Familie Windiſch ihre Häuſer der

Gemeinde behufs Errichtung eines Armenhauſes Jn
Brias oben erlitten zwei Frauen durch Petroleum
ſchwere Brandwunden In einem nicht genannten Orte wurde
ein Mann von ſeinem Schwager durch Meſſerſtiche in den Rücken
etödtet Es würde zu weit führen und die Geduld unſererLeſer zu ſehr in Anſpruch nehmen wenn wir die Auszüge noch

weiter fortſetzen wollten wir nennen darum blos noch die Orte

die Von der her ne e gern erjournaliſtiſchen Helden en weiter auserſieht Nr 8 HöhrauRimwegt n Nr 9 Pinsdorf Suſegk Nr 10
Klintpen Kermmak Dülzig

Was ſagen unſere Leſer dazu Jſt das nicht zum mindeſten
grober Unfug

Daß in eine Zeitung manchmal aus Verſehen falſche oder irr
thümliche Nachrichten Eingang finden iſt bei der ſchnellen Her
ſtellungsweiſe derſelben leicht zu erklären jeder der das Zeitungs
weſen nur einigermaßen kennt wird dies beſtätigen Hier handelt
es ſich aber um gefliſſentliche Erfindung und Ver
treibung falſcher Aufſehen und Aufregung ver
urſachender Nachrichten aus gar nicht exiſtirenden
Orten alſo um eine Leiſtung wie ſie in der Geſchichte des
deutſchen Journalismus bisher einzig daſtehen dürfte Uns wundert
dabei aber am meiſten daß die Redaktion der Hall Ztg die von
ihrem Korreſpondenten mitgetheilten Nachrichten ſo lange Zeit
ſo unbeſehen abdruckt Wir meinen der merkwürdige über das
Maaß des üblichen weit hinausgehende Reichthum der Gegend
An der Elbe an hochromantiſchen ren hätte r ſchär

feren Prüfen und Nachforſchen doch wohl anregen müſſen

Waaren und Produktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe
12 Jan10 S mGranulated 2Kryftallzucker I 23,25 M 23,50 MKry a ucer II 23,10 23,20 M 23,25 M

Jn Nr 293 meldet der Korreſpondent Von der Elbe, bei
Käm erigk ein Kämeritz ſie bei Mieſte im Drömling alſo
ziemlich weit von der Elbe ſei nächtlicherweile ein Wohnhaus
von herabſtürzenden Felsmaſſen zerſtört worden wobei die Rade

ihre beiden Kinder umkamen Nach Nr 298 iſt bei Wuſigk
ein Fuhrwerk in die Elbe gefahren die Pferde wurden ſchwer
verletzt ein Knecht erlitt ſolche Verletzungen daß er ſtarb Weiter
wurde bei Win zmegk ein intereſſanter Fund Gerippe Kanonen
kugeln gemacht Nr 302 meldet eine aus Scheibholz vor
18 Jahren nach Südafrika ausgewanderte Familie habe eine
26 jährige Schuld von 260 M jetzt noch beglichen und bei

imegkt ſei das Gerippe eines Ur blosgelegt worden
Nr 304 enthält eine beſonders reiche Ausbeute an Phan
taſieſtücken des Korreſpondenten Aus Hörau wird ein
großer Diebſtahl an Eßwaaren berichtet Jn Löwenburg fand
ein Erdſturz ſtatt wobei ein Arbeiter ums Leben kam Jn
Brias tranken ein Dienſtmädchen und ein dreijähriges Kind
Kaffee in welchen Arſenik gerathen war das Kind ſtarb das
Dienſtmädchen kämpft mit dem Tode Jn Mennigke brach
ein Schneiderlehrling im Eiſe ein der eKorreſpondent läßt den
ſelben am Leben bleiben Jn Hörau ſ entdeckte man einen
großen Riß der nach einem donnerähnlichen Krachen am Ge
meindegaſthauſe entſtanden war Jn Kermen bei Deſſau fand
eine Dampfkeſſelexploſion ſtatt bei der 2 Arbeiter ums Leben
kamen Auf einige Menſchenleben mehr oder weniger ſcheint es
dem Phantaſten überhanpt nicht anzukommen Nr 306 muß
der Phantaſie des zeilenhungrigen ebenfalls einen großen Raum
hergeben Jn Torchheim ſtieß man auf eine ſog Peſtgrube in
welche zur Peſtzeit die Leichen geworfen wurden dann nahm man

fozialiſtiſche Wahlen getragen haben Heiterkeit links
Kriegsminiſter v Schellendorff Was ſollte denn daraus

im Nachthabite geweſen ſein theuere Spitzen waren am
Mützchen und das Tuch vom feinſten Leinen

Sie ſchwieg erſchöpft
Jſt Caritas i begann ſie wieder Jch möchte
Sie wird nicht abreiſen ſprach Franziska entſchle das Kind iſt das in bieſes Zeug Gele

war und das den Segensſpruch um den Hals trug ſo iſt ſie
arquiſeiſt dann geſtorben t

Ueberraſcht hob Frau Weber den Kopf und ſah Frau
v Schollin unverwandt an Die Forſtſchreiberin ſtieß einen
Laut der Verwunderung aus

iten Kinde 2 ſprach dieUnd wie kam ſie zu dem zw
ide übergeben Gehörten ſieKranke belebt Sie hat mir

ihr nicht beide
Die Dame rettete beide Kinder vor der Wuth des Pöbels

Sie wollte nur ihr r holen fand aber noch ein
eben ſo verlaſſenes Weſen und nahm es mit Sonderbare
Umſtände haben es bis jetzt nicht zur Sprache kommen
e daß eines der kleinen Mädchen geſtorben war
Als dieſe Dame aber vor einer Stunde dieſes Stückchen
Seidenzeug nicht als das Eigenthum ihrer Tochter anerkannte
und es dadurch in wurde ob auch Caritas wirklich
ihr Kind war da beſchloß ich eine Auftlärung bei Jhnen
darüber zu ſuchen weil in dieſem Falle das junge Mädchen
nicht mit nach hen ſollGott ſei ie Witn ſei u die Wittwe Weber mit empor

Die Forſtſchreiberin erwartete ängſtlich einen Ausbruch iWahnideen er blieb aus e iſt eine Siam i
dieſelben bei der Annäherung des Todes ſchwinden So war

in unſerer Gegend eine Erderſchütterung wahr die betr Korreſp
datirt vom 27 Dez die Erdbeben in Andaluſien haben alſo wahr

Jch habe ſeit dem elenden Tode meines guten Mannes
den die Franzoſen mit blanken Säbeln zur Schanzarbeit

wangen obgleich er Fieber hatte einen en unauslöſchlichene gegen alles was aus Frankreich ſtammt, gpee die
auke flüſternd hinzu Jhr Auge ſchloß

Schlummer WFranziska preßte in der tiefen aber feſt bezwungenen Er
ſchütterung ihres Weſens ihre Lippen auf vie Stirn verſelben
flüſterte noch einige Worte die von der
verſtanden wurden aber auf dem bleichen Antlitze ein ſeliges
er hervorriefen und entfernte ſich mit einer unumſtößlichen
eberzeugung
Von der Forſtſchreiberin begleitet ſchlug ſie den Rück

weg ein
Um nun ihr Schickſal zu vollenden mußte ſie ihren Gatten

zum Mitwiſſer dieſes Geheimniſſes machen Darüber ſtand
9 Entſchluß feſt Jhre edlere Natur hatte ſich durch die

acht der Lüge und des Betruges Bahn gebrochen und ſie
war bereit die Folgen ihrer Verſtellung zu tragen

Was ihr Gatte bei dieſen Eröffnungen empfinden werde
welche Schmerzen welche Pein ſie ihm zu bereiten ging das
wußte ſie genau Sie hätte r erzblut hingeben mögenum ihm dieſe entſetzlichen Augenblicke zu erſparen wo er zu

der Einſicht kommen mußte eine edle und treue Männerliebe
an ein unwürdiges Weib verſchwendet zu haben Aber ſie
konnte nicht anders Von dem Momente an wo ſie in den
Worten des Marquis einen Vertrauten erkennen mußte da
war ihr Entſchluß gefaßt jeder falſchen Deutung ihres Be
tragens durch ein alles n den Geſtändniß gegen den

gegnen Es gab keinen anderen Weg zum Heile und Frieden

buſch ſchen Ehelente mit kunopper Noth das Leben retteten während

zum

Forſtſchreiberin nicht

Kornzuder
Kornguger 95 1810 18,30 M 18 30 1805 M
e

a r e a 12do Rend 75 15,10 15 60 M 15,30 105180 M
Tendenz am 12 Jan Rege Kanrfluſt bei geſteigerten Preiſen

96 1880 00 M 19,00 1980 M a

Gnade 10 Jan 12 JanBrodrafſin S 2Be 26,50 M 25,80 M
Gem Raffinade 23,50 24,50 M 23,50 24,50 MGem Melis I 22,25 M 22,25 22,50 M

Tendenz am 12 Jan Feſt etwas mehr Kaufluſt
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Paris 12 Jan Telegr Rohzucker 88 ruhig loco 33,00 àWeite Zucer h Nr 3 pr 100 Kg pr Jan 40,00 pr Febr 40,30 pr
März Juni 41,60 pr MaiAug 42,30

London 12 Jan Telegr 437 mncter Nr 12 12 nom Rüden
Rohzucker 10/ ſeſter Centrifugal Cuba 13/,

Hopfen
Nürnberg 10 Jan Bericht von Leopold Held Jm Laufe der

letzten Hälfte dieſer Woche iſt das Geſchäft weſentlich ruhiger geweſen als an
den vorhergehenden Tagen Verkauft wurden Donnerstag und geſtern je ea
200 B und auch heute wird der Umſatz ſoweit ſich dies bis Mittag beurtheilen läßt
ungefähr die gleiche Ziffer ergeben Der Preisſtand zeigt zwar im großen und
ganzen keine in die Augen ſpringenden Veränderungen da aber Eigner pileger
abgeben ſo ſtellen ſich Preiſe doch hie und da ein paar Mark niedriger Jür
Export ſind billige nicht über 60 M koſtende grüne Hopfen gleichviel welches
Sorte gut gefragt Stimmung iſt ruhig Notirungen lauten Markthopfen 55
bis 70 Gebirgshopfen 75 90 M Hallertauer 60 100 M ürtem
bergex 60 100 Elſäſſer 60 75 M Poſener 75 105 M Wolnznacher
und Auer Sigelgut 55 105 M

Kaffee
Hamburg 12 Jan Telegr Feſt Umſatz 2000 Sack

Kartoffeln
Bexlin 10 33 Marktpr nach Ermitil des kgl Pol Präſ Kartofſeln

3,75 6,25 M pr 100 Kg m
Leipziger Vörſe vom 12 Jannar

Mann der ihr Vertrauen zu fordern J t war zu be

es hier o i damit di te ihres Glückes wiWahlen u da e Biorte r Geety Fugt s
Druck und Verlag von Htto Hendel
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